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STANDARDS ZUR DURCHFUHRUNG
VON GEFORDERTEN VORHABEN

Die rechtsverbindlichen Grundlagen der Stiftungsarbeit und speziell unserer Fordertatigkeiten finden
Sie in unseren Bewilligungsgrundscitzen, den ausgeschriebenen Programminformationen des

betreffenden Férderprogramms sowie in den Antrags- und Bewilligungsunterlagen. Dariber hinaus ist
uns bewusst, dass wir mit unserer Férderarbeit auch unser Umfeld und die jeweiligen Rahmen-
bedingungen und Arbeitsweisen in den zuwendungsfahigen Einrichtungen mitpragen. Wir definieren
daher die nachfolgenden Standards fir die Durchfihrung aller von uns geférderten Vorhaben. Deren
Achtung und Einhaltung erwarten wir von allen Geférderten. Auch wir selbst fihlen uns in unserer
Arbeit als Stifung an sie gebunden. Die Geschdfisstelle steht den Geférderten der Stiftung Charité
bei der bestmaglichen Umsetzung der vorliegenden Standards beratend und unterstitzend zur Seite.

1. Unterstitzung der Leitlinien fir gute wissenschaftliche Praxis

Fin positives offentliches Ansehen des Wissenschaftssystems und das gesellschaftliche Vertrauen in
Wissenschafflerinnen und Wissenschaftler hangt mafdgeblich davon ab, dass innerhalb der wissen-
schafflichen Gemeinschaft redlich miteinander umgegangen und verantwortungsvoll gearbeitet wird
sowie bestimmte Prinzipien zur Sicherstelling der Gite wissenschafilichen Arbeitens eingehalten
werden. Dies gilt fur die lebenswissenschaften und die entsprechenden Beziige zur Patienten-
versorgung nochmals in besonderer Art und Weise. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die
in der scientific community selbst erarbeiteten Kodizes. Wir setzen voraus, dass unsere Geférderten

vor allem die Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG] und den European Code of Conduct for Research Integrity der ALLEA — Al
European Academies einhalten.

2. Bevorzugung von Open Access & Open Data

Wichtig fir das offentliche Vertrauen in die Wissenschaft und zudem die entscheidende
Voraussetzung, um viele Elemente der wissenschaftsinternen Qualitatssicherung transparent und nach-
vollziehbar umzusetzen, ist die freie Verfigbarmachung von wissenschaftlichen Ergebnissen und den
ihnen zugrundeliegenden Daten. Die Stiftung Charité setzt daher voraus, dass die Geférderten ihre
Ergebnisse nach Maglichkeit immer so versffentlichen, dass sie nach den FAIR-Prinzipien weltweit frei
und kostenlos gefunden, durchsucht, gelesen und nachgenutzt werden kénnen. Dies kann auf unter-
schiedlichen Wegen erreicht werden, zum Beispiel durch Veroffentlichungen in Open Access-
Journalen (Gold Open Access), wie sie im Directory of Open Access |ournals aufgelistet sind, oder

durch Zweitveréffentlichungen (Green Open Access) in entsprechenden Repositorien, wie sie unfer
anderem Uber den Repository Finder von re3data zu finden sind; die Charité — Universitatsmedizin

Berlin und die Freie Universitct Berlin bieten in diesem Zusammenhang das Refubium an. Wir fordemn
auch dazu auf, die Verdffentlichung aller den Ergebnissen zugrundeliegenden Primardaten vorzu-
nehmen (Open Data), sofern insbesondere die Zugangsauflagen bei personenbezogenen Daten
eingehalten werden. Einen Uberblick iber den erreichten Stand von Open Access und Open Data
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an der Charit¢ — Universitatsmedizin Berlin und dem Berlin Insfitute of Health liefert ein eigens
entwickeltes Dashboard.

3. Bekenntnis zu guter Wissenschaftskommunikation

Wichtig fiir das gesellschaftliche Vertrauen, aber auch fir die Nutzung, Uberprifung und Weiter-
entwicklung der wissenschaftlichen Arbeit ist ihre Vermittlung Uber die Grenzen der wissenschaftlichen
Disziplinen hinaus und ihre Diskussion in einer breiteren Offentlichkeit. Wir erwarten daher von
unseren Geforderten, dass sie ihre Arbeit auf angemessene Weise kommunizieren und insbesondere
die Ergebnisse adaquat in die Wissenschaftskommunikation ihrer jeweiligen Einrichtung einbringen.
Dabei sind die Richtlinie VWissenschafts-PR des Deutschen Rats fir Public Relations und die Leitlinien

zur_guten VWissenschaftsPR von Wissenschaft im Dialog und dem Bundesverband Hochschul-

kommunikation einzuhalten.

4. Sorgfaltim Umgang mit allen ethischen und rechtlichen Grenzen

Die Stiftung Charité erwartet von ihren Geférderten, dass sie die allgemeinen ethischen und
rechtlichen Grenzen ihrer Vorhaben kennen und achten. Dies befrifft nicht nur, aber in jedem Fall alle
Mabgaben, Vorschriffen und Gesefze im Hinblick auf

- Forschungsarbeiten am Menschen, mit der Entnahme menschlichen Materials oder mit der Erhebung
personenidentifizierbarer Daten,

—  Forschungsarbeiten im Zusammenhang mit Transfusionsmedizin und Organtransplantationen, Pré-
implantationsdiagnostik, embryonalen Stammzellen oder Gentherapie,

—  klinische Studien zur Prifung oder Zulassung von Arzneimitteln, Medizinprodukten oder In-vitro-
Diagnostika,

—  Vorhaben mit Tierversuchen,
—  Vorhaben mit Auswirkungen auf die Biodiversitat oder

—  Vorhaben mit sicherheitsrelevanten Inhalten und/oder dem Potenzial der missbréuchlichen Ver-
wendung von Forschungsergebnissen fir unwissenschaftliche Zwecke (,Dual Use”).

Einen Uberblick zu diesen und weiteren ethischen und rechtlichen Themengebieten bietet unter
anderem das Deutsche Referenzzentrum fiir Ethik in den Biowissenschaften.

Wir erwarten von unseren Geforderten, dass sie sich frihzeitig erkundigen, ob fir ihr Vorhaben die
Zustimmung einer gesetzlichen Instanz erforderlich ist und, falls ja, diese Zustimmung der Stiftung
Charité so frih wie maglich vorgelegt wird. Hierzu zahlt beispielsweise die Stellungnohme einer
Ethikkommission, etwa der eigenen Insfitution (z. B. Ethikkommission der Charité] oder des jeweils

zusténdigen Bundeslandes (z. B. Ethikkommission des landes Berlin).

Seite 2 von 2


https://quest-dashboard.charite.de/
https://drpr-online.de/wp-content/uploads/2022/06/DRPR-Richtlinie-Wissenschafts-PR.pdf
https://www.wissenschaft-im-dialog.de/fileadmin/user_upload/Trends_und_Themen/Dokumente/Leitlinien-gute-Wissenschafts-PR_final.pdf
https://www.wissenschaft-im-dialog.de/fileadmin/user_upload/Trends_und_Themen/Dokumente/Leitlinien-gute-Wissenschafts-PR_final.pdf
https://www.drze.de/
https://ethikkommission.charite.de/
https://www.berlin.de/lageso/gesundheit/ethik-kommission/

	1. Unterstützung der Leitlinien für gute wissenschaftliche Praxis
	2. Bevorzugung von Open Access & Open Data
	3. Bekenntnis zu guter Wissenschaftskommunikation
	4. Sorgfalt im Umgang mit allen ethischen und rechtlichen Grenzen

